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INSIDE 

Wie bitte? 

Thierry Bllrkart, Cross· 
rat, Vi'(!jJräsidtnt & 
Programmchef PDP 
Aargall, Badtn 

N eues Zentralgefangnis 
ist nötig 

Der Grosse Rat hat zur finanziell 
gekürzten Version (Fr. 35 Mio.) 
des Zentralgefängnisses mit 89 
zu 39 Stimmen deutlich Ja ge­
sagt. Auch wenn auf Antrag der 
Grünen (und Unterstützung der 
SVP!) der Kredit nochmals etwas 
erhöht wurde, ist das Resultat 
aus Sicht der FDP zufriedensteI­
lend. Der Aargau hraucht ein 
neues Zen tralgefängnis. 

Von Thierry Bllrkart, Grossraf, Badtn 

Bei der Voralge Zentralgefangnis 
sind drei Punkte - Bedarf, Kosten 
und Personaletat - wichtig, damit 
eine abscbliessenden Würdigung 
vorgcnonunen werden kann. Das 
Zentralgefangnis darf nicht mit der 
Strafanstalt Lenzburg verwechselt 
werden, die ein Zuchthaus ist. Das 
neue Zentralgefangnis dient der 
Untersuchungs- und Sicherheits­
haft. 

Der Strafvollzug sowie die Unter­
suchungs- und Sicherheits haft ge­
hören sicherlich nicht zu den att­
raktivsten Aufgaben des Staates. 
Und doch erfüllen sie einen zentra­
len Aspekt des zivilisatotischen Zu­
sammenlebens und tragen zum 
Schutz der als besonders wertvoll 
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fordert, der muss auch entspre­
chende Kapazitäten bei sichernden 
und strafvollziehenden Massna h­
men fordern. Es gibt keine Verb re­
ehensbekämpfung ohne Strafe und 
es gibt nicht nur Geld- sondern 
auch Freiheitstrafen - auch nach 
Inkrafttreten des neuen Allgemei­
nen Teils des Strafgesetzbuches. 

Desolater Zustand einzelner Ge­
fängnisse 
Die Situation im Kanton Aargau ist 
klar: Der Zustand einzelner Be­
zirksgefangnisse ist desolat. Sie ent­
sprecben den Sicherheits- und den 
betrieblichen Anforderungen rucht 
mehr. Zudem kann die erforderli­
che Kapazität nicht mehr zur Ver­
fügung gestellt werden. Auch in die 
Zukunft blickend stellen wir fest, 
dass rucht von einer Abnahme des 
Platz bedarfs auszugehen ist. Auch 
wenn das Inktafttreten des neuen 
Allgemeinen Teils des Strafgesetz­
buches und dem damit verbunde­
nen Wechsel zur Geldstrafe als 
Hauptstrafe eine gewisse Abnahme 
der Freiheitsstrafen verspricht. Die 
Zunahme der Kriminalität - insbe­
sondere der schwe,ren und somit 
der freiheitsstrafenrelevanten Kri­
minalität - bleibt. Die zentrale Frage 
vor diesem Hin tergrund ist, ob das 
vorliegende Projekt den Anforde­
rungen genügt und ob ein optimaler 
Kosten-Nutzen-:Mix erreicht wurde. 

Man staunt nicht 
schlecht Zuerst stell te 
die SVP den Antrag, 
dass die Vorlage 
Zentralgefängnis u.a 
mit der Auflage der 
Kosteneinsparung 
zurückgewiesen wer­
de. Die vorgenom­
men KÜ12ungen von 
rund 4.7 Mio. Fran­
ken auf 35 Mio. Fran­
ken genügten ihnen 
nicht. Der Rat lehnte 
das SVP-Begehren 
klar ab. Handkehrum 
unterstützte aber die­
selbe Fraktion, die 
eine Abstimmung 
vorher noch spare n 
wollte, einen Antrag 
der G runen, wonach 
das Gefangnis nach 
Minergie-Standard 
erbaut und somit ent­
sprechend der Kredit 
erhöht werden soll 
Die übrigen Grossräte 
machten darob eine 
verdutzte Miene. 

anerkannten Zustände einer Gesell- , _____________ , 
scbaft bei. 

Bedarf ist ausgewiesen 
Wer die Bekämpfung der Krimina­
lität will, der muss auch Gefangnis­
se wollen und wer eine harte Gang­
art im Bereich der Strafverfolgung 

IMPRESSUM 

Redaktion: Thi,rry Bllrkart 
Lektonlt: A ndrea Moll 
Venand: Par/,is,kr'fanaf 



Synergien können genutzt werden 
Der gewählte Standort (Lenzburg) scheint <p­
tima!. Es können Synergien genutzt, das Zent­
ralgefangnjs in die vorhandenen organisatori­
schen Strukturen der Strafanstalt integriert wer­
den. Auch die Ausgestaltung, insbesondere dem 
vorgesehenen Raumprogramm, entspricht dem 
Bedarf. Begrussenswert ist die Schaffung der 
Spezialabteilung "Psychisch AuffaIlige". Die 
derzeit diesbezüglich bestehende Lücke muss 
geschlossen werden. Die bisherige externe lö­
sung ist sicherheitstechnisch nicht optimal bzw. 
sehr kostenintensiv und die Strafanstalt dafür 
medizinisch nicht ausgerüstet. Mit der neueo 
Spezialabteilung kann ein grosses Problem re­
hoben werden. 

Kostenoptimierungen möglich 
Die FDP-Fraktion ist aber der klaren Meinung, 
dass die Vorlage bei den hvestitions- wie auch 
bei den wiederkehrenden Kosten grundsätzlich 
hätte optimaler ausfallen können. Die Projektie­
rung hätte anders angegangen werden müssen. 
Für die künftigen Planungen sind deshalb die 
Kriterien anders zu gewichten. Erwas salopp 
formuliert, darf bei einem Projekrwettbewerb 
nicht das "schönste" sondern muss das kosten­
effektivste Projekt obsiegen. Es muss künftig 
verstärkt eine Beurteilung "von der Kostenseite 
her" erfolgen. 

"Spielfeld eins" keine Option 
Jetzt aber nochmals auf "Spielfeld eins" zurück­
zuwollen wäre falsch, zumal rereits rund 1.5 
Millionen Franken Projektierungskosten und 
erhebliche Zeit investiert wurden. Das vorlie­
gende Projekt ist denn auch in der von der 
Kommission (unter dem Präsidium von Peter 
Zubler, FDP Aarau) vorliegenden Fassung so­
wohl hinsichtlich der Investitions- wie auch der 
wiederkehrenden Kosten in Ordnung. Die 
Kommission hat gekürzt, was möglich war, oh­
ne Abstriche bei der Scherheit vorzunehmen. 
Ob die Mauer 6 oder 7 Meter hoch ist, hat keine 
sicherheitsrelevanten Auswirkungen. Dies wird 
denn auch von den Veranrwortlichen der Ver­
waltung so attestiert. 

U msetzungsprohlematik SteUenprozente 
Beim ersten Blick auf den Personaletat stockt 
einem der Atem. Die Zunahme um 32.25 Std­
len scheint gigantisch. Allerdings handelt es sich 
dabei um eine Betrachtung nach Bruttoprinzip, 

die aus rechtlichen Gründen so geboten ist. Die­
jenige Arbeit, die durch die Polizei oder externe 
Kräfte erfüUt wurde und künftig intern erbracht 
werden kann, muss ebenfalls in die Rechnung 
einbezogen werden Bei einer Betrachtung nach 
Nettoprinzip reden wir von einem Mehraufwand 
von rund 250'000.- Franken. Dies ist verkraftbar. 
Es bedingt aber, dass nach Inbetriebnahme des 
Zentralgefangnisses per 2009 die entsprechen­
den Kosten auf der Seite der Polizei und der ex­
ternen Kräfte entsprechend budgetrelevant sin­
ken müssen. Es handelt sich hierbei also um eine 
Umsetzungsproblematik. Diese Umsetzung wird 
die FDP genau beobachten. 

Projekt gen ügt den Anforderungen 
Aufgrund der vorgenannten Ausführungen han­
delt es sich um ein Projekt, das geeignet ist und 
den Anforderungen finanzieller aber auch ande­
rer Natur genügt. Das während der Kommissi­
onsberatungen u.a. über die Medien lancierte Al­
ternativprojekt wurde bereits 2001 durch die 
Verwaltung gepruft und als nicht geeignet beur­
teilt. Auch die Kommission hat sich nochmals 
mit diesem ,~ufwänner" befasst und ist eben­
fa lls zum Schluss gekommen, dass das Alterna­
tivprojekt den Anforderungen nicht genügt. 

SVP will sparen und doch n icht ... 
Die Abstimmungen verliefen im Grossen Rat 
erwas sonderbar. Zuerst stellte die SVP den An­
trag, dass die Vorlage u.a. mit der Auflage der 
Kosteneinsparung zurückgewiesen werde. Die 
von der vorberatenden Kommission vorge­
nommen Kürzungen von rund 4.7 Mio. Franken 
auf 35 Mio. Franken genügten ihnen nicht Sie 
unterlagen aber in der Abstimmung mit 39 zu 89 
gegenüber dem Antrag der Kommission. Hand­
kehrum wurde der darauf folgende An trag der 
Grünen-Fraktion, dass das Gefangnjs nach M­
nergie-Standard erbaut und somit entsprechend 
der Kredit erhöht werden soU, von einem 
GtOssteil der SVP unterstützt. Schliesslich wollte 
die SVP den Kredit dem fakultativen Referen­
dum unterstellen lassen, obwohl per Gesetz aus­
geschlossen. Die souverän agierende Gross­
rätspräsidentio Cotioa Eichenberger verweigerte 
aus rechtlichen Gründen darüber die Abstim­
mung. Nun droht die SVP mit einer staatsrecht­
lichen Beschwerde. Dieser kann der Aargau al­
lerdings gelassen entgegen schauen. Schade nur, 
dass dadurch das dringende Projekt Zentralge­
fangnis entsprechend Verzögerung erhält. 
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